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T a q e s i p l e g e l
a>r» 800 Miüionen -Anlelhe des Auslands Wird nach

w« ,Ich°I»0ch mi> l « P -°-°- > --
erznlfen sein.

1« Lorchs« wurde« wieder mehrere „Fruhstsiche obge-
die neuerdings wieder in die Brüche gegangen«

kktakeit scheint aber noch nicht ausgebessert z« sein. Mat
lonald besprach sich am Dienstag mit den anderen m«

über wichtige Fragen , die nach dem ..Daily Tele-
" über die Reichweite der Ausschutzbeschttiste««d der

ssAerenz selbst hinausgehen.

Die Einladung^
Der Streit um die Form

In der Nacht auf Montag wurde bekannt, daß dir Lon¬
doner Konferenz endlich an dem Punkt angelangt sei, wo
man Deutschland gnädigst und huldvoll zu den Verhandlun¬
gen Anziehen könne. Außenminister Dr. Stresemann,
der geradest» Swinemünde bei der Hundertjahrfeier des See¬
bads wellte, wurde im Flugzeug nach Berlin geholt, um —
die Einladung der Entente doch noch nicht vorzufinden.

Die Verbündeten hatten es nicht so eilig. Die großen
Fünf,  Mac Donald, Herriot, Theunis , Stesani und Kellog,
der Amerikaner, traten erst am Montag vormittag zufam- >
men, um Vorschläge für die Vollversammlung über eine j
„etwaige" Einladung deutscher Vertreter zu beraten. Die >
Vollversammlung  hat also die Entscheidung Zuge- i
wiesen erhalten. Dazwischen liegen einige Festessen, auf denn » !
Mac Donald mit amerikanischerRückenstärkung versucht, die -
widerstrebenden Wünsche unter einen Hut zu bringen. Wie
denkt man denn in London in- und außerhalb der Konferenz
über die Einladung an Deutschland?

Die englische öffentliche Meinung , soweit sie billig denkt,
und Deutschland wohl will, vertritt Garvin im „Observer". Er
gibt feinem tiefen Bedauern Ausdruck, daß Mac Donald
nicht imstande gewesen sei, Deutschlands Zulassung ans glei¬
chem Fuß mit den anderen Teilnehmern der Konferenz von
Ansang an zu sichern. Deutschlands bisheriger Ausschluß
sei sinn- und zwecklos gewesen. Das war aber nur ein beson¬
ders ehrliches Zugeständnis. Die Zuneigung der übrigen
Blätter ist durchaus nicht so groß. Die „Morning Post" z. V.
meldete, scheinbar trocken und unparteiisch, die bereits in Lon¬
don weilenden deutschest Sachverständigen Dr. Schacht, Berg¬
mann und Mayer, die wegen der drei Dmvesqesetze dort sind,
hätten in einer Unterredung mit Sir Robert Kindersley „B e>
dingungen"  genannt , die nach deutscher Auffassung er-
Mt werden müssen, bevor der Dawesplan in Wirksamkeit
treten könne. . . . Das war von dem Blatt durchaus nicht
in deutschfreundlichem Sinn gemeint. Es sollte vielmehr
heißen: Die anmaßenden Deutschen fangen schon wieder an,
Bedingungen zu stellen.

Aehnlich die sonstige britische Presse. Sie stellt sich höchst
verwundert darüber, daß das Berliner Blatt der Deutscher
Volkspartei, die „Zeit", ist einer Stresemann zugeschriebenev
Auslastung erklärt habe: Die Formel , welche die erste Unter¬
kommission in London über die Aufgabe des zu gewählt er
Amerikaners in der Enffchäd-gungskommission und beson¬
ders über die Veschließung künftiger Sanktionen angenom¬
men hat, sei „für Deutschland unannehmbar ". Diese Formet
sei doch in Geist und Wortlaut das Werk des amerikanischen
Sachverständigen Jung,  und der amerikanische Bevollmäch¬
tigteLogan  habe in der Schlußsitzungdes ersten Ausschußes
die Genugtuung der Amerikaner über das Ergebnis der Be¬
ratungen dieses Ausschußes zum Ausdruck gebracht. End¬
lich sei diese Feststellung ganz im Sinn des in England einqe-
noffenen amerikanischen Staatssekretärs Hughes  gewesen,
l / «rr̂ ^ End der Ueberfahrt nach England auf draht¬
losem Weg genau über die Bindungen der Amerikaner im
ersten Ausschuß habe unterrichten lasten.

So wird also sogar von englischer  Seite der Versuch
gemacht, die deutschen Vertreter einzuschüchtern und ihnen mit
mnerikanffcher Ungnade zu drohen. Wenn dies am grünen
^8  Mac Donalds geschieht, wie sieht es dann auf fr a n zo-
slscher  Seite aus ? Die düstere Umgebung des lachenden,
7̂ " harmlosen Fröhlichen spielenden Herriot  läßt bereits
«eMÄduna verbreiten, Frankreich werde nickst nur auf den

französischen und belgischen Eisenbahnern in Rheinland-
Westfalen, sondern auch darauf bestehen, daß die Deutschen,
^chfman  sie in London reden läßt , vor den Richterstuhl dei
entschadlgungskommisfion gestellt: werden, als vor den allein
Wstandtgen Richter. Ja , Herr Peretti della Rocca, der Albe
«s Londoner Dramas , soll den Wunsch geäußert haben, daß
^sur dre deutsche Abordnung nicht mögich fein dürfe, Form-

Zungen des von den Verbündeten gemeinsam festge-
drogramms zu erreichen.

Wenn sich Herriot und Mac Donald diesen diplomatischen
-tat zu eigen machen sollten, dann ist die Diktat- und Ulti-
matumspoitik wieder einmal fertig. Hpt es dann Dr. Strese-

"och nötig, persönlich nach London M gehen? Et»
«Macher Legationsrat aut es dann auch. —er.

Die Londoner Konferenz
Unerwarteter Widerstand der Bankiers

London, 22. Juli . Die Vollsitzung der Konferenz soll nach
Uebereinkommen der „großen Fünf " am Mittwoch stattfinden.
Die Verzögerung soll angeblich den Grund darin haben, daß
man den Bankleuten Zeit lasten will, darüber klar zu werden,
ob die vorgeschlagenen Sicherheiten für die 860 Millionen-
Anleihe ausreichend seien.

Gestern fand eine Besprechung der Finanzminister mit den
Vertretern der Banken,  darunter Lamont,  der
Vertreter Morgans , Norman,  Direktor der Bank von Eng¬
land, und Mac Ken na , Direktor der Londoner Mutual-
Bank, statt. Wie verlautet , haben die Banken verlangt , daß
über etwaige deutsche Verfehlungen nichtdis  Entschädigungs-
kommisston, sondern einFinanzrat des Völkerbunds
zu befinden habe. Ferner solle der Sachverständigen-
Ausschuß  weiterbestehen und bestimmen, welcher Art
Sanktionen zu ergreifen seien, falls die Entschädigungskom¬
mission einwandfrei Verfehlungen festgestellt habe. Die Ban¬
kiers beanstandeten, daß die Unterzeichner des Vertrags von
Versailles alle Vertragsrechte aufrechterhalten wissen wollen.
Der französische Finanzminister Elemente!  soll erwidert
haben, es hänge nur von Deutschland ab, ob die vorgeschlage¬
nen Sicherheiten für die Anleihe genügen und ob Sanktionen
verhängt werden. Beruhigende Versicherungen müßten die
Bankiers also von Deutschland verlangen, nicht von Frank¬
reich oder Belgien. Eine Verständigung wurde nicht erzielt,
die Besprechung wurde am Dienstag wieder ausgenommen.
Es scheint, daß der unerwartete Widerstand der Bankiers die
Verhandlungen verzögern werde.

Elemente!  hakte eine einstöndrge Besprechung mit
dem englischen Finanzminifter Sir Crowe  über die For¬
derungen der englischen und amerikanischen Bankiers
Herriot  bestwach sich mit Lord Robert Eecil  über de»
Völkerbund und die Sicherhettsfrage , und daraus mit La¬
mont,  dem Vertreter Morgans . Morgan soll bereit sein
von der Anleihe 400 Millionen Goldmark z» übernehmen

Herriot und Theunis sind von König Georg empfangen
worden.

Das . Echo de Parts " berichtet, der Amerikaner Owe»
Jung  habe zu amerikanischen Berichterstattern gesagt: , E °
ist einfach unmöglich , sich mit der französi¬
schen Politik zu verständigen ."

Räumung und Eisenbahnen
Der erste Unterausschuß des zweiten Haupkausschüstes

bestimmte gegen den englischen Vorschlag, daß ein be-
stimnikerZeitpunlrt für die Räumung nlchl
festgesetzt, die Frage vielmehr der Entschädigungs¬
kommission  überlasten werden solle, die nötigenfalls
die Konferenzbeschlüste abändern  könnte . Die rhei¬
nischen Eisenbahnen  sollen nicht an Deutschland,
sondern an die zu gründende Aktiengesellschaft abgetreten
werden. Die Gründung der Gesellschaft und die Uebergabe
der rheinischen Eisenbahnen könnte 6 bis 8 Wochen nach
der Annahme der erforderlichen Gesetze durch den deutŝ n
Reichstag, also bis 1. oder 15. Oktober vollzogen sein.

Industrie -Schuldoerschreibungen und Notenbank
Da es nicht für möglich gehalten wurde, daß die 5 Mil¬

liarden öndastrie-Schuldverschreibungen vor Februar 1925
fertjggestell! rserden, schlug der zweite Unterausschuß des
zweiten Hauptausschnstes vor, daß vorläufige  Schuld¬
verschreibungen angefertigt werden sollen, die zwei Monate
nach Annahme der erforderlichen Gesetze durch den Reichs¬
tag ausgegeben und ab 15. August zu verzinsen seien. Ebenso
soll nach einem, Beschluß des dritten Unterausschusses die
Eoldnokenbank zwei Monate nach der Sesetzeserledigung
durch den Reichstag, die etwa für den 15. August in Aus¬
sicht zu nehmen sei. ins Leben treten.

Neue Nachrichten
Tirpih über das Gutachten

Berlin , 22. Juli . ' Ein amerikanischer Berichterstatter be>
fragte den Abgeordneten Großadmiral v. Tirpitz «m sein«
Ansicht über den Dawesplan.  Tirpitz erklärte: Cr fei
nicht als Parteimann in den Reichstag eingetreten, und e>
habe kein anderes Ziel, als alle Parteien , die Sozialdemo¬
kraten ausgenommen, für das Wohl der Nation zusammen-
zuschweißen. Die Begeisterung der Sozialdemokratie für da-
Sachverständigen-Gutachten bezwecke nur , ihre politisch,
Macht zu wahren . Die Verbündeten wußten, daß er (Tirpitz)
sich als Reichskanzler dem Gutachten in seiner jetzigen Form
wrdersetzen würde, darum haben sie gegen seine Ernennung
Einspruch erhoben. Wenn Deutschland versuchen würde, die
unmöglichen Bedingungen des Gutachtens auszuführen , st
würde das den amerikanischen Kuhhandel so nachteilig be¬
einflussen, daß für die Bereinigten Staaten eine ernster,
Wirtschaftskrise entstünde, als die vor dreißig Jahren war
Deutschland habe im letzten Jahr für über 800 Milkioner
Dollar Waren von Amerika gekauft. Das Gutachten würd,
aber die Kaufkraft Deutschlands stark hcrabdrücken und dem

deutschen Volk Hunger, Arbeitslosigkeit'und Rot bringen. Di,
Vereinigung amerikanischen Kapitals mit der deutschen Ar¬
beit könne nicht mit der Reitpeitsche gemacht werden, dm
Gutachten sei tödlich für Deutschland. Deutschland sei hilf¬
los gegen die stark bewaffneten Mächte Europas , aber all
Kanzler würde er streng auf der Bedingung bestände«
haben, daß das besetzte Ruhrgebiet und die im Jahre 19A
widerrechtlichbesetzten Rheinhäsen geräumt werden. Eng;
tzand habe die Widerrechtlichkeit zugegeben. Trotz aller Am
leugnungen sei das Gutachten auf den Vertrag von Ver¬
sailles begründet und es gehe in vielen Fällen darüb«
hinaus , wie Mac Donald anerkannt habe, so z. B. die fi¬
nanzielle und wirtschaftliche Ueberwachung, die eine Entwür¬
digung für das deutsche Volk sei. Deutschland müsse klare unt
bestimmte Sicherheiten haben, wann das Rheinland von der
weißen und farbigen Truppen befreit sei. Frankreichs Heck,
tung gebe keine Hoffnung. Er (Tirpitz) zweifle nicht darary
daß das Gutachten von anderer als von ameri¬
kanischer Seite  ausgegangen sei. Würde der Bericht
etwa Mac Kenna-Bericht statt Dawes-Bericht heißen, dann
würde er in Amerika vielleicht genauer geprüft werden, uni
das amerikanische Volk würde verstehen, daß der Plan de»
Versuch einer Kur für die internationalen Bankleute arst
Kosten Deutschlands darstellt. Dawes verstehe wohl die ganz«
Tiefe der Ungerechtigkeit nicht, die in diesem Dokument lauere,
aber die verbündeten Diplomaten seien sich klar Wer di«
Möglichkeiten, Deutschland zu vernichten. Einem Schiedsrich»
terausschuß aus amerikanischen Senatoren könnte auch
Deutschland eine anständige Lösung Zutrauen. Er (Tirpitz^
sei sicher, daß in Amerika nicht etwas so Unverantwortliche«
getan würde , wie die Vermengung der Wirtschaftlichen und
der politischen Fragen.

Der Kampf bei Böllberg vor Gericht
Halle, 22. Juli. In den letzten Togen wurde der Angriff

der Kommunisten bei Böllberg aus die Schutzpolizei, die an¬
läßlich der Reuemweihung des Mvttkedenkmals in Halst ca»
11. Mai deü angekündigte« Anmarsch von 2000 Kommunist«»
aus Leipzig, Chemnitz und Plauen aufzuhalten hatten, vo«
dem Gericht verhandelt. Sämtliche Zeugen bekundeten, daß
die Kommunisten stark bewaffnet und in militärischer Ord¬
nung den Angriff ausführten . Sie hatten meherere Sanitäts¬
kolonnen, darunter eine aus Berlin , und zwei Berliner Aerztq
bei sich. Die im Kampf verwundeten Polizisten wurden austl
grausamste mit Karabinern und Stöcken geschlagen, mit Mes¬
serstichen traktiert «sw. Das Gericht verurteilte 13 Angeklagte
«l Gefängnisstrafen von K4 bis IlL Jahren und W Geld¬
strafen von M bis IM Mark. Zwei Angeklagte wurden sr«t-
gesprochen.

Don den Rcichskagsomsschussen
Berlin , 22. Juli . Heute vormittag 10 Uhr trat der Reichs-

iagsausschuß für Auswärtiges zusammen. Nach einer Dar-
cegung der Lage durch Minister Strefemann sprachen die Ab¬
geordneten Graf Westarp, Prof . Hötzsch, Müller -Franken , Dr.
Wirth und Dr. Scholz.

Der Ausschuß für das besetzte Gebiet beschloß gegen di«
Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten auf einen
Antrag Mumm (DN.), die Reichsregierung zum schärfsten
Widerstand gegen die Belastung ausländischer Eisenbahner
im besetzten Gebiet, schon im Hinblick auf die Wohnungsnot
und die Arbeitslosigeit im Westen, aufzufordern.

Die Unkerschlcise bei der Reichsverrnogensverrvaltung
Köln, 22. Just . Die deutsche Polizeibehörde hat auf Ver¬

anlassung des Untersuchungsrichters wegen der Unterschlei¬
fen bei der Neubauabteilung der Reichsvermögensverwal¬
tung bisher 60 Haussuchungen in Koblenz-Pfaffendorf , Bop-
pard und St . Goar vorgenommen. Die in die Angelegenheit
verwickelten Personen sind Beamte, Kaufleute, Holzhäudler
usw. Ueberall wurden die Bücher beschlagnahmt. Mehrere
der Mitbeschuldigten sind ins Ausland geflüchtet. Andere
haben ihre Bücher vernichtet oder verschwinden lassen. Bis¬
her sind 10  Verhaftungen erfolgt. Die genaue Höhe der
unterschlagenen Summe konnte noch nicht festgestellt werden.
Sie dürfte 1 Million Goldmark weiter überschreiten. Die
Unterschleife reichen bis zum ahr 1920 zgrück,

Dänische Abrüstungspläne
Kopenhagen, 22. Juli . Laut „Nationaltidende" hat die

sozialistische dänische Regierung dem Völkerbund mitgeteilt,
daß sie im Herbst beabsichtige, dem Reichstag eine sehr wesent¬
liche Herabsetzung der Militärausgaben Dänemarks vorzu¬
schlagen. Statt des stehenden Heers soll ein Polizei¬
korps  von 27 000  Mann errichtet werden, das gegebenen¬
falls binnen 24 Stunden einberufen werden könne. Seine
Aufgabe bestehe darin , zusammen mit der zivilen Seepolizer
teilweise als Grenzpolizei zu dienen und teilweise die Zollbe¬
hörde bei ihrer Ueberwachung der Fischerei zu unterstützen.
Die Ausbildung soll drei bis vier Monate dauern und in
Kopenhagen und Jütland erfolgen. Das Kriegsministerium
soll aufgehoben und das Polizeikorps dem Staatsministerium
unterstellt werden. Die Mannschaft werde fest gelöhnt. Was
die Seepolizei betrifft, so soll wahrscheinlich eine kleinere
Anzakl leichter Kreuzer und kleinerer schneller,Schiffe bei-



bebakten werden. Die Ausgaben für die Seepolizei werom
auf 5 Millionen Kronen veranschlagt, für die Grvnmolizei
auf etwa 6 Millionen Kronen. Hierzu kommen jährlich etwa
13 Millionen Kronen für Pensionen und Wartegelder der
jetzigen Offiziere von Heer und Motte. Die Ausgaben wür¬
den sich danach etwa auf die Hälfte der jetzt aufgewendeten
31 Millionen Kronen jährlich verringern.

Wenn auch die Demokraten vielleicht für die Mil -tär -wr-
schläae des sozialistischen Kabinetts Stauning st'mmen wer¬
den, so ist doch ihre Durchführung unwahrscheinlich.

Der tschechische Klerus gegen Pom
Prag , 22. Juli . Das Blatt der tschechifch-katbolischen

Priester veröffentlicht eine Erklärung , in der es heißt, der
tschechisch-katholische Klerus erkenne keine andere Obrigkeit
an als die tschechische Nation . Diese Erklärung , die natürlich
nur als gegen die päpstliche Autorität gerichtet aufgefaßt
werden kann, erregt in katholischen Kreisen rege Aufmerksam¬
keit.

Das bedrohte Deutschtum in Jugoslawien
Belgrad , 22. Juli . Zwischen den deutschen Minderheiten

in Südslawien (Banat usw.) und der Regierung in Belgrad
Ist ein schwerer Streitfall ausgebrochen. Die Deutschen hak¬
ten seit dem Friedensschluß djg Herausgabe der vom Deut¬
schen Schulverein errichteten deutschen Schulen verlangt,
Die Regierung hatte ursprünglich eingewilligt, sie will die
Herausgabe aber nun rückgängig machen, da sie darüber
verärgert ist, daß die deutschen Mitglieder des Abgeord¬
netenhauses sich der Opposition angeschlossen haben.

Württemberg.
Stuttgart . 22. Juli . Vom Landtag.  Abg . Göhring

wünscht in einer Kleinen Anfrage Auskunft darüber , welche
Ursachen zu der Verzögerung in der Behandlung der Frage
des Wiederaufbaues des Neuen Baues in Ulm geführt haben*
und ob geplant ist, noch in diesem Jahr unter Verwendung
der Brandentschädigungsgelder mit der Wiederaufbauarbeit
zu beginnen, oder was mit den noch erhaltenen Bauresten ge¬
schehen soll, um sie vor dem völligen Zerfall zu schützen.

Der Abg. Mergenthaler hat eine Anfrage an das Staats¬
ministerium gerichtet, worin als kleiner Dank des Vaterlandes
für die Studierenden , die Kriegsteilnehmer waren , die frühere
Ermäßigung (Hälfte der Kollegqelder und sonstigen Hoch¬
schulgebühren) und zwar auch für das laufende Sommer¬
semester verlangt wird.

Kriegsgedenkfeier. Amtlich wird ersucht, anläßlich der Ge¬
denkfeier für die Kriegsopfer am 3. August die öffentlichen
und privaten Gebäude zu beflaggen.

Don der Bauausstellung . Das Polizeipräsidium teilt mit,
daß gewisse Ausschreitungen in der Bauausstellung nur im
Bierzelt festzustellen gewesen seien. Dort sei nun um 10 Uhr
Musikschluß angeordnet werden. In den übrigen Lokalen der
Ausstellung haben sich keine Unzuträglichkeiten gezeigt, na¬
mentlich könne von Schlemmerei keine Rede sein.

Dom Tage. Beim Verschieben geladener Eisenbahnwagen
auf dem Jndustriegelände geriet ein 29jähriger Heizer zwi¬
schen die Puffer und wurde zerdrückt. — Der Polizeibericht
meldet wieder eine Reihe der alltäglichen Auto-, Motorrad-
und Fahrradunsälle-

Auf der Linie Stuttgart -Cannstatt der Straßenbahn sind
für den Sommerbetrieb neue praktische Anhängewagen ein¬
geführt. Zugleich wird die dankenswerte Neuerung getrof¬
fen, daß Haltestellen, die zugleich eine Teststrecke und Zahl-
grenze für die Fahrscheintarife bilden, durch Emailtafeln an
den Halteständern kenntlich gemacht werden. Dadurch wird
mancher Unkundige vor unnötigen Mehrausgaben geschützt,
indem er sich genau nach den Zahlgrenzen richten kann.

Aus dem Lande
Eßlingen, 22. Juli . Arbeikersängerfest.  Am 19.

und 20. Zull wurde in Eßlingen das Arbeitersängerfest ab¬
gehalten . Am Samstag abend fand auf der Burg die Er¬
öffnungsfeier stakt. Am Sonntag vereinigten sich die San¬
ier , begrüßt von Oberbürgermeister Dr. Mülberger , in der
sEängerhalle zum Krikiksingen. Ueber die Borträge herrschte
Seinmükiges Lob, einzelne Chöre waren mit außerordentlicher
^Schönheit vorgetragen, so z. B . Bruckners . Helgoland* mit
großem Orchester. Die Massenkinderchöre fanden großen
Meisall. Mittags fand ein Festzug statt.

Ehlingen, 22. Juli . Messerstecherei.  Der 26jährige
Metallschleifer Karl Spieth verletzte nachts in der Bahnhof-
sjtraße einige junge Leute ohne Veranlassung durch Messer¬
stiche. Er selbst bekam bei der Rauferei auch einige Stiche ab.

Hochberg OA. Waiblingen, 2H. Juli . Ertrunken.  Beim
adeplatz am rechten Neckarufer wurden weibliche Kleidungs-
cke und eine Stofftasche mit Inhalt aufgefunden. Die Er-

ngen ergaben, daß es sich um die Kleider der 26 jährigen
nna Maier , Bauerntochter von hier, handelte, die tags zu-

vor bei einem Zahnarzt in Ludwigsburg war und von da
nicht mehr ins Nternhaus zurückkehrte. Ob das Mädchen frei¬
willig den Tod im Neckar gesucht oder ob ein Unglücksfall
oder Verbrechen vorliegt, konnte noch nicht ermittelt werden.
Die Leiche ist noch nicht gefunden.

Heilbronn, 22. Juli . Gerettet.  Badewärter Jäger
rettete ein Mädchen, das dem Ertrinken nahe war , aus dem
Neckar.

Dörzbach OA. Künzeksan, 22. IM . Büberei.  Nachts
ist die fett Bestehen der Bahn angelegte Rosengartenanlage
von ruchlosen Händen heimgesucht worden. Es wurde eine
Anzahl Rosenstöcke abgeschnitten. Dies gab Veranlassung, die
Anlage ganz aufzugeben und die übrig gebliebenen Rasen¬
stücke vollends zu entfernen.

Wasseralfingen, 22. Juli . Ein rücksichtsloser
Mensch.  Ein hiesiger Mokorradfahrer fuhr auf dem Trot¬
toir der Königsstraße einer Gruppe Kinder in den Rücken,
wobei er vier davon niederfuhr und dadurch teils leichter,
teils schwerer verletzte. Dieser Vorfall ist kaum glaublich
und spricht von einer großen Rücksichtslosigkeit, zumal an
dieser Stelle die Straße sehr gut erhalten und auch voll¬
ständig frei war . Polizeiliche Untersuchung ist im Gange.

Barkenbach, OA. Göppingen, 22. Juli . Straßen¬
ränder.  Der Straßenwart Baur wurde von nem Vor¬
übergehenden nach der Zeit gefragt. Als Baur die Uhr zog,
entriß sie ihm der Fremde . Baur versetzte dem Frechling
aber einige kräftige Hiebe mit der Schaufel, so daß der Räu¬
ber unter Jammern die Uhr wieder zurückgab und mit ge¬
krümmtem Rücken das Weite suchte.

Tübingen. 21. Juli . Von der Universität.  Der
Lehrstuhl der deutschen Philologie an der Universität Würz¬
burg ist dem ordentlichen Professor Dr. Hermann Schneider
in Tübingen angeboten worden.

Friedrichshafen, 22. Juli . Gegend ' ieBahnschranke
gefahren.  In voller «Fahrt fuhr ein Motorradfahrer auf
die geschloffene Schranke am Litauer Bahnübergang , so daß
sie entzwei brach und Motorfahrer samt Motor zu Boden ge.
warfen wurden, in demselben Augenblick, als der Zug von
Lindau den Uebergang passierte. Ein großes Glück für den im¬
bekannten Fahrer , daß er sofort am Boden lag, sonst wäre
hier ein großes Unglück passiert.

Auf einen nach Lindau abfahrenden Personenzug ist un¬
weit Wasserburg ein Anschag verübt worden. Der Zug stieß
etwa 800 Meter von dieser Station entfernt auf ein zwischen
Schienen gestetes Güllenfaß auf. Dieses ist durch den Anprall
der Maschine gänzlich zertrümmert wgrden. Eine Gefährdung
des Personenzugs ist so verhindert worden. Nach den Ur¬
hebern des gemeinen Streiches wird von der Gendarmerie
eifrig gefahndet.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 23. Juli 1924.

Fleischpreisabschlag. Wie aus Stuttgart gemeldet wird
ermäßigt sich dorr mit sofortiger Wirkung der Preis für ein
Pfund Ochsen- und Rindfleisch1. Güte auf 80—85 Rind¬
fleisch2. Güte auf 70 Kubfletlch 1. Güte auf 40—50
Kubfleijch2. Güte auf 30—35 Kalbfleischl . Güte 75- 80 Z,
Kalbfleisch2. Güte auf 60—70 xZ. Die Preise für die übrigen
Fletschsorten bleiben unverändert.

Ortssteueramt. Wie wir hören, hat der Staatspräsi¬
dent gegen die Beseitigung der württembergischen Ortssteuer¬
ämter beim Reichsfinanzmmister, schon vor der Anfrage
Schees und Genossen, schriftlich und mündlich nachdrücklich
Vorstellung erhoben und nun auch noch den Gesandten beauf¬
tragt , in dieser Richtung in Berlin tätig zu sein,

»

Verzugszuschläge für Steuerrückstande und Steuerliefe¬
rungen . Der Reichsminister der Finanzen hat mit Wirkung
vom 20. Juli 1924 den Zuschlag für verspätete Entrichtung
von Steuern auf 2 v. H. des Rückstands für jeden auf den
Zeitpunkt der Fälligkeit folgenden angefangenen halben Mo¬
nat ermäßigt. Auch der Zuschlag für verspätete Ablieferung
der staatlichen Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer und der
Gebäudeentschuldungssteuer durch die Oberamtspflegen wird
nur noch mit 2 v. H. für jeden angefangenen halben Monat
berechnet.

8oü « r
machen Sie nicht, wenn Sie den Gesellschafter erst
nach dem 25. Juli bei der Post bestellen, aber Sie

»emeiieil

Bürgschaft des Staats für gewerbliche Kredite. Das würit.
Staatsministerium hat den Entwurf eines Gesetzes über die
Bürgschaft des Staats für Darlehen zur Aufrechterhaltung der
gewerblichen Erzeugung für Darlehen, die der Zentralkasse
württ . Genossenschaften, e. G. m. b. H. in Ulml, zur Weiter¬
gabe an den gewerblichen Mittelstand, namentlich an das
Handwerk von der preußischen Genossenschaftszentralkasse ge¬
währt werden, bis zum Betrag von insgesamt 5 Millionen
Goldmark namens des württ . Staats Bürgschaft zu über¬
nehmen.

*

Aeber 2000 Firme « «nter Geschäftsaufsicht. Nach den
bisherigen Feststellungen des Zentraiverbandes des Deutschen
Großhandels ist die Zahl der unter Geschäftsaufsicht stehenden
Firmen auf über 2000 angewachsen. Die tägliche Zunahme
betrug in den letzten Tagen durchschnittlich26. Durch die
neue Verordnung über die Geschäftsaussicht sind in letzter Zeit
täglich durchschnittlich 21 wieder ausgehoben worden.»

Der württ . Arbeitsmarkt . In der ersten Hälfte des
Juli hat die Arbeitsmarktlage eine weitere leichte Verschlech¬
terung erfahren. Von den Arbeitsämtern melden unaesähr
ein Drittel keine wesentliche Veränderung , ein weiteres Drittel
geringe und der Rest wesentliche Verschlechterung. Die Ver¬
schlechterung der Lage zeigt sich auch im Rückgung des Güter¬
verkehrs bei den Eisenbahnen und in dem weiteren Steigen
der Erwerbslosenztffer. In Württemberg sind am 15. Juli
3440 Erwerbslose gegenüber 2450 am 1. Juli unterstützt
worden. — Die allgemeine Verschlechterung der Arbeitsmarkt¬
lage in der Industrie , von der naturgemäß am schärfsten die
ungelernten Arbeitskräfte betroffen werden, kommt der Land¬
wirtschaft insofern zu gute, als ihr für die Ernte wohl in
diesem Jahr genügend Hilfskräfte zur Verfügung stehen
werden. Bei den 20 bedeutendsten württ . Arbeitsämtern
betrug die Gesamtzahl der am Abend des 15. Juli verfüg¬
baren männlichen Arbeitssuchenden gegen 9000, während nur
etwa 1000 offene Stellen noch verfügbar waren. Bei den
weiblichen Arbeitskräften waren die entsprechenden Zahlen
etwa 3200 und 1300.

Gaufest. Am vergangenen Sonntag den 20. Juli fand
auf dem hiesigen Schloßberg dar Gaufest der Jugendbunde»
für Entschiedenes Christentum statt. Punkt 2 Uhr beweme
sich der stattliche Festzug durch die Straßen der Stadt den
steilen Berghang empor zum Festplatz, woselbst die ED,
von den frischen Klängen des Posaunenchors Egenhausen
empfangen wurden. Nach gemeinsamem Gesang des Lieder
.Himmelan , nur Himmelan" und Vortrag eines Begrüßunas-
gedichtet ergriff der Gauleiter des J .-B. Hptl. Bischofs.
Oberreichenbachdas Wort , ries den zahlreich Versammelten
ein herzliches Willkomm zu und verbreitete sich dann über
ote Arbeit und die Tendenz des JugendbundeS E»C. Der¬
selbe will — so hören wir — nicht Parteisache sein, auch
nicht, wie so vielfach befürchtet wird, zur Vermehrung ton-
feffioneller Streitigkeiten beitragen ; sondern er will in un¬
serer Zeit, in der Mächte deS Abgrunds , Geister antichrtst-
sicher Verführung auf unseres Volker betörte Jugend los.
gelassen. Schulter an Schulter mit all denen kämpfen, welche
sich voll und ganz für der großen Königs Jesus Sache An¬
sitzen. Er will seine Mitglieder dazu erziehen, daß ste als
lebendige Glieder der Gemeinde Gottes sich beweisen und es
durch Wort und Tat bezeugen, . daß im Blute Jesu allein
zu finden Gnade und Freiheit von allen Sünden für alle
Welt". Der Jugendbund E. C. will eine Jungschar sein voll
heiliger Begeisterung für deS großen Königs Sache im Sinn
einstigen Dekans von Nagold, deS leider im deutschen Dicht«,
wald noch viel zu wenig bekanntenG. Kemmler, welcher um die
Jahrhundertwende eS mahnend und bittend der deutschen
Jugend zugerusen hat : „JünglingSweise war' entschwunden,
Aller Frühling gar verblüht, Würde keiner mehr gefunden,
)er für Lieb' und Größe glüht, Glühet für dek Königs Liebe,
Der sich sterbend uns geweiht, Glühet in des Geistes Triebe,
Für deS Reicher Herrlichkeit! Auf denn, wer der Jugend
Regen Noch im jungen Herzen spürt, Auf. dem DavidSsohn
entgegen, der den Tag zum Stege führt I Auf aus träumen¬
dem Erschlaffen, AuS der Lüste dunklem Glühn , Anzuziehen
Lichtekwaffen, Euren König anzuziehn !" Auf den frohen,
freudigen Ton heiliger Begeisterung für diesen König waren
alle weiteren Darbietungen gestimmt, sowohl die von Herrn
Lehrer Sengle  in Sulz fein eingeübten und tresflich diri¬
gierten Chöre der vereinigten Jugendbünde als auch die voi-
getragenen Gedichte. Die Ansprache des Festredner«, Evan¬
gelist Schumann  all « Barmen über . Der Weg zum Ziel'
war «in warmer Apell an aller Herzen, dar alte Leben zu
verlassen und auf den guten Weg entschiedener JesuSnach
folger überzutreten. Herr Dekan Otto  überbrachte die Grüß!
der Ev . KuchengemeindeNagold und wies in warmen Wor¬
ten den Zusammenhang zwischen Jugend und Gemeinde nach.
Auknüpfend an diese finnigen Ausführungen ermahnte dn
Gauletter in seinem Schlußwort, sich doch recht in der Kircheo-
geschichte einzusehen und das Leben derer zu studieren, welch,
den Weg dem Lamme nach bis zum Ende gegangen find.
Mit Gebet und gemeinsamemGesang des Liedes: . So nimm
denn meine Hände", fand die schöne Feier ihren weihevolle
Abschluß. -lk.

eine unnütze Ausgabe, wenn Ste den Gesellschafter
für August rechtzeitig bei der Post bestellen. Nach
dem 25. Juli verlangt die Post noch eine besondere
Gebühr.

^ Ende der Hessen Nächte. Im Lauf des Monats
allmählich die Zeit der Hellen Nächte, in der sich die Abend
dämmerung über Mitternacht unmittelbar mit der Morgen¬
dämmerung vereinigt, zu Ende, zuerst in der südlichen, dB«
in der nördlichen Hälfte Deutschlands. Am spätesten Anfang
August verschwindet die Mitternachtshelle in den nördliches
Teilen Deutschlands in Schleswig, und Ostpreußen. D«
jetzt an sinkt die Sonne , von südlichen und nördlichen geMS-
phischen Breiten fortschreitend, nachts mehr als 18 Grad uÄsl
Len Horizont, so daß ihre Strahlen die noch Licht zurück
strahlenden obere» Luftschichten nicht mehr zu erleuchten ver¬
mögen und wieder voll« Dmckelheit Antritt , ^

*
Eine gefährliche Unsitte ist es, Gras oder Getreidehalme,

vor allem Gerstenhalme, in den Mund zu nehme».
Häufig findet sich nämlich auf Gräsern , vorzugsweise
aus der Gerste, der Erreger der Strahlenpilzerkran¬
kung, und dieser kann dadurch, daß die Grarrck
(Aehrenstacheln) solcher Gräser sich in die Haut oder in die
Schleimhaut des Mundes einspießen, in die Gewebe dringe»
und so örtliche Entzündungen herbeisühren. Die lokale Er¬
krankung neigt aber sehr stark dazu, stck in andere Körper«
Hegenden oder Organe zu verpflanzen. Die. Strahlenpilzer¬
krankung ist sehr bösartig und unter Umständen lebeusos-
jährlich: durch die Neigung der Verpflanzung auf den "auM
Körper bleibt die Operation des UrsprulM .hecds der Krau»
Heft meist erWgl os. , Also Vorsicht. ^

Sport «nd Spiel.
Der Radfahrer-Derein Nagold erhielt am letzten Sonn¬

tag in Grömbach  bei Altenstetg den 2. Preis in Klassik
im Blumen-Korso. Die zum erstenmal mitwtrkende Jugend-
gruppe erhielt unter Mttsührung der Gruppe Hohen-Nagod
den 7. Preis in Klasse8 . Adolf Rapp  erhielt den 7. Press
im Rennen (NeulingSsahren) und Fritz Zoller  den 3. Press
im Bergfahren (Garrwetler Brücke bis Grömbach). „All Heil!
den Siegern.

Grömbach, 22. Juli . Radfahrerfest.  Bet dem letz¬
ten Sonntag in Grömbach abgehaltenen Radfahrerfest wurden
folgende Preise auSgeteilt: ErösfnungSfahren:  1. Press
Heizmann-Hochdors, 2. Ehrsam-Emmingen , 3. Rtnderknecht-
Oberjettingen, 4. Wiedmann-Gärlringen , 5. Rapp-Holzheim
b. Göppingen, 6. Beyerle-Herrenberg. NeulingSsahren:
1. Preis Wiedmann-Gärtrtngen . 2. Görtsche-Gärtrtngen, s-
Heizmann-Hochdorf, 4. Roßwag-Pfalzgrafenweiler , 5. Hohnm°'
Gärtringen , 6. Hauser-Böstngen, 7. Rapp -Nagold, 8. Rapp«
Unterschwandors. Hauptfahren:  1. Preis Heizmann-HoH-
dorf, 2. Wiedmann E. Gärtringen . 3. Wiedmann G- Gatt-
ringen , 4. Ehrsam-Emmingen , 5. Rinderknecht-Oberjetttngen,
6. Bäßler-Nufringen . Bergfahren:  1 . Preis Rtnderkne-Yt
Oberjettingen, 2. Ehrsam-Emmingen . 3. Zoller-Nagold, 4.
Wiedmann-Gärtringen . Langsamfahren: 1. Pr . Wie
mann H. Gärtringen , 2. Dürr -Walddors. 3. Kübler-Eber,har«,
4. Wiedmann S . Gärtringen . 5. Bäßler -Nufringen. Hoyn
old-Gärtringen . Preis korso:  Kl 1-
dorf. 13.70 P „ 2. RB . Nagold, 12,93 P ., 3. RV. PfaMa
fenweiler 11,08 P . Kl. 6 RB . Rohrdorf, 11,13 P -, 2. « «-
Rotfelden 10,81 P ., 3. RV. Pfrondorf 10,62 A - '
Spielberg 10.16 P .. 5. RV. Neuweiler 9,72 P .. 6. RV- D« "
stellen 8,08 P .. 7. RB . Nagold Jugend 8,22 P . Den Siegern
„All Heil".
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Unterjettingen» 22. Juli . Vereinrbesuch . Am Sonn¬
tag war der homöopathische Verein von Nagold hier , um dem
hiesigen Verein einen Besuch abzustatten . Der 88 Mitglieder
zählende Verein von hier hatte sich hiezu sehr zahlreich im
Hlrschsaal eingefunden . Herr Oberlehrer Günther  hielt
emen interessanten Vortrag über den Magen . An der Hand
von Anschauungsmaterial tat er die Krankheiten desselben
und ihre Heilung durch Homöopath . Mittel kund . Anschlie¬
ßend hieran sprach, zum Teil in poetisch-humorvoller Weise,
Herr Geometer Kapp  über die Heil - und Teekräuter unserer
Gegend, über Frauenmantel , Blutwurz , Huflattich , Walwurz,
Btbernell , Augentrost , Johanniskraut , Odermennig , Schaf¬
garbe, Thymian u. a. Mtt gespannter Aufmerksamkeit hörte
alle« den Rednern Hu, da auch hier wohl in jedem Hause
solche Mittel angewendet werden . Der Vorstand , der schon
anfangs den Nagolder Bruderoerein herzlich willkommen hieß,
dankte bestens den Rednern für ihre belehrenden Ausfüh¬
rungen . Und auch hier sei denselben nocheinmal für ihre un¬
entgeltliche Darbietung ihrer reichen Kenntnisse in der Ho¬
möopathie der wohlverdiente Dank gesagt . GS wäre nur zu
wünschen, daß zu solchen Vorträgen auch immer noch mehr
Frauen sich etnfinden würden , ferner daß auch die dem Ver¬
ein noch Fernstehenden sich endlich entschließen würden , dem¬
selben betzutreten , sowie daS lehrreiche Homöopath . Blatt zu
lesen. B.

r-lMSSDSLjsssmssi -lLiLil -n -Zk-rysl -iSk 'H -issk -i
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Neuenbürg» 21. Juli . Mädchenoberklassen . Manche
Gemeinden unseres Landes wurden kürzlich durchweinen Er¬
laß der Schulbehörde überrascht , daß möglichst sofort , späte-
testen« bi« Beginn deS Winterhalbjahre «, die reinen Mädchen-
oberllassen statt von Lehrern mtt weiblichen Kräften zu ver¬
sehen seien. Die davon betroffenen Lehrer und Lehrerinnen
— beide Telle — haben den Erlaß mtt sehr gemischten Ge-
sühlen ausgenommen , und eS können sicher Gründe dafür und
dagegen angeführt werden . Am meisten verwundert sind sie
und besonders die Schulvorstände über die Eile , mit der
mitten im Schuljahr solche Veränderungen oorgenommen
werden sollen und etwas geschehen soll , was schon lange hätte
gescheben können oder wozu eS nächster Frühjahr beim all-
pemeinen Klassenwechsel noch Zeit wäre . Aber auch die
Eltern, besonders die Väter , werden von der Maßnahme
eigentümlich berührt sein. Wie eS heißt , ist Württemberg
wieder einmal gegen Norddeutschlanv zurück. DaS wäre
natürlich nicht zu verantworten I Oder sind es vielleicht Stan¬
de,bestrebungen, die den Stand heben und den Einzelnen
drücken?

Handelsnachrichten
, Vollarkurs Berlin , 22. Juli 4,2105 Bill . Mk .. Renyork 1 Dal-
Klar 1,166. London 1 Pfd . Skerl . 18,40. Amsterdam 1 MiLeu
AM . Zürich 1 Franken 0,769 Bill . Mk.

kküegsanleihe 295—297 , Rachkriegsanleihe 290.
' v «r französische Franken notierte 85.25 zu 1 Pfd . Ster!
^Berliner Geldmarkt . Tägliches Geld 0^ 5 v. Tausend . Mo,

UMrid 1F75 Prozent,
Die ergiebige Tabaksteuer . 5m Monat Juni brachte die Tabak¬

steuer de« Höchstertrag aller Verbrauchssteuern und zwar 36
Millionen , die Biersteuer 17,7 Millionen und die Zuckersteuer 8,7
Millionen Mark.

Abnahme des Welkschlffsraums . Wie aus London grmsDek
wird, verzeichnet Lloyds zum ersten Mal sine Abnahme des Welt-
tchiffsraums. Er betrug im Jahr 1923 65166238 Tonnen , im
Sahr I9L4 bisher jedoch nur noch 64 023 562 Tonnen.

Letzte Krrrzmeldnngeu.
Nach Mitteilung von englischer Sette wird die Bau¬

konferenz heute mittag 3 Uhr zu einer neuen Sitzung zu¬
sammentreten. »

Das englische Kabinett billigte nach einem Bericht
Macdonalds üder den bisherigen Verlauf der Konferenz
die Auffassung des Premierministers.

O
Der gestrige Tag der Londoner Konferenz war der

Klärung d:r durch die Forderungen der Geldgeber einge¬
tretenen Schwierigkeiten gewidmet.

»
Der Reichskanzler unterrichtete die Parteiführer des

Reichstags in vertraulicher Aussprache über die zum Dawes»
Gutachten ausgearbeiteteu Gesetzentwürfe.

*

Der Reichstag der gestern wieder znsammentrat. lehnte
den Kommunist. Mitztrauensautrag gegen den Reichstags-
Präsidenten Wallraf mit überwältigender Mehrheit ab.

Stuttgarter Börse , 22. Juli . Die Umsätze am Aklienmarkl
waren hellte recht lebhafte und die GruuMmmung wieder gut.
Die Kurse konnten verhältnismäßig ansehnliche Steigerungen er-
zielen , da auch heute wieder wenig Material im Markte lag.
Verschiedentlich mutzte rationiert werden . Auf dem Markt der
Festverzinslichen  war das Geschäft minder groß und dis
Kurse ziemlich unverändert : 5 v. H. Reichsanleihe 295. S v. K
Festrvertbank -Obl. 1450. Bankaktien:  Beretnsbarrk IM
Hypothekenbank 0,975 , Notenbank 43Z . Brauerei  w e rt e:
Ravensburg 2,5, Etzlinger 5,6, Hohenzollern 6,75, Wulle 5-25 , Aet-
tenmeyer 11,25 . Metallaktien:  Feinmechanik MI , Hohnes
13, Iunghans 5,95 rat., Metallrvaren 31,25 rat., Koch 4ch. Ma -
sch inen - und Au ko werte:  Daimler 1,975, Laupheimar H
<10,5), Magirus 1,35 rot., Eßlingen 3.7, Hetzer 2,65 , Weingarten
11 (8,5), Neckarsulmer 3,5 (3.3). T e x t i l - A kt i e n: Ulma»
1,05, Bietigheim 39 (38), Kottern 25,5 (25), Eßlingen 22I (21).
Leinenindustrie 20 (19,25): die übrigen blieben unverändert . Ver¬
la gsakkien:  Union 7,75 , Stuttg . Verein 0,29 , Verla ^ anstalt
und Bester ' behaupteten sich bei den gestrigen Kursen. N a h -
rungsmiktelaktien:  Bamberger Mälzerei 3,75 (3,6),
Krumm 0,9, Zucker 2,5 , sonst gab es keine wesentlichen Veränder¬
ungen , klebrige Werte:  Anilin 12,25 (11,4) rat ., Heidel¬
berger Zement 8,3, Bremen -Beflgheimer 12,8, Germania 8,75,
Köln-Roklroeil 5,5, Salzwerk 40,5 (39,5), sonst keine wesentlichen
Veränderungen . Würltembergische Vereinsbank.

Berliner Eelreidepreise , 22. Juli . Weizen märk. 17.20 bis
17.90 , Roggen 13—13.70, Sommergerste 15.50—16.50 , Hafer
13,90—14.40, Weizenmehl 24—27.50, Roggenmehl 20.50—23,
Kleie 9.60- 9.80, Raps 275.

Markte
Stuttgart , 22, Juli . Schlachtviehmärkk.  Dem Diens-

l .rkt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführt : 102 Ochsen
5 , nullen (unverkauft 35), 343 (43) Züngelnder, 125 Kühe, MOS
Kälber, 963 (63) Schweine , 21 Schafe , 1 Ziege . Erlös auf j-
1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen 1. 34—39 (letzter Markt : 34—39),
2. 22- 30 (unv.), Bullen 1. 26- 30 (30- 33), 2. 22- 27 (24- 28),
Iuugrinder 1. 27—42 (33- 45), 2. 30—35 (um,.). 3. 22—27 (unv.),
Kühe 1. 25—30 t26—31), 2. 15—21 (16—21), 3. 10—14 (unv.).
Kälber 1. 41—44 (44- 46), 2. 34—39 (unv.), 3. 28—32 (28- SN
Schwelne 1. 58—61 (57—60). 2. 53—56 (52—55), 3. 44- 50 (43
bis 48) -ck. Verlauf des Marktes : bei Schweinen lebhaft, sonst
mäßig , Großvieh Ueberstand.

Ulm, 21. Zull. Zutrieb : 8 Ochsen, 16 Farren , 21 Kühe, 18
Rinder , 150 Kälber , 142 Schweine . Preise für das Pfund Lebend¬
gewicht in Goldpfennigen : Ochsen 1. Sorte 34—38, Farren U
Sorte 25—28, 2. 22—24, Kühe 2. 14—17, 3. 9—13, Rinder U 33
bis 36, 2. 26—31, Kälber 1. 34—38, 2. 28—32 Schweine 1. 54—Sü,
2. 50 —53. Markkverlauf langsam , Großvieh Ueberstände.

Viehmarkt Karlsruhe . 21. Juli . Zufuhr : 774 Stück und zwar
89 Ochsen, 40 Bullen , 8 Kühe, 118 Färsen , 57 Kälber und 512
^ckmeine . Drei « für den Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1. 42

bis 45. 2. 40—42, 3. 36—4ss, 4. 30- 36 , Bütten I . 33—38, 2. 32
bis 35, 3. 30- 32, Kühe und Färsen 1. 42- 45 , 3. 40- 42 , 4. 30- 40)
5. 15—22, Kälber 3. 46- 47 , 4. 45— 16, 5. 42—45 , Schweine 246
bis 300 Pfd . 61—62, 200—240 Pfd . 60- 61 , 160—20» Pfd . 58—6»,
ISO Psd . 59—60, 160 Pfd . 58—59, Säuen 50—54. Bemerkungen:
Beste Qualität über Notiz bezahlt . Tendenz des Marktes : Mit
Großvieh und Schweinen langsam , Aeberstanü, mit Kälbern leb,
Haft, geräumt.

Biehmarkt . Oberndorf:  Zufuhr : 9 Farren , 86 Ochsen, 78
Kühe, 86 Kalbinnen und 93 Stück Jungvieh . Handel bei zurück-
gchenden Preisen etwas flau . Bezahlt wurde für 1 Paar Zug¬
stiere 500—750, trächtige Kühe und Kalbinnen 320—440, jährig«
Rinder 120—140, halbjährige (Raupen ) 80—100 -tt. — De«
Pferdemarkt war mit 10 Stück , befahren . Ein Handel war jedoch!
während des Marktes nicht zu verzeichnen . W e il d e r stad
Zutrieb 250 Stück Bieh . Bezahlt wurde bei Ochsen 1000—1200
Mark das Paar , Stiere 300—600 -ck Las Paar , KAberkühe 400
bis 420 -K das Stück , Kalbinnen 280—370 -4t, ältere Kühe 170
bis 220, Einsteilvieh 110—200 -K. Handel auf Kosten der Ver¬
käufer, zurück gegenüber dem letzten Markt , Händler und Metz¬
ger zurückhaltend. Nur vereinzelt kaufte der Bauer infolge
Geldknappheit : der größte Teil des Zutriebs blieb unverkauft.

Schweinemärkte . Giengen  a . Br . Sangschwerne 25—48
Mark , Läufer 60—90 -4t, in Holl  28 —44 -ck, Milch schweiae,
Läufer 60—120 -4t, Kirchheim  u . T . Mllchschweine 30—38,
Läufer 60—130, Riedlingen  Mllchschweine 36—44 -4t, Saul-
zau:  Ferkel 34—42, Läufer 46—50 -4t d. P » Oberndorfs
Mllchschweine W— 44 -4t ü. P . Winnenden:  Antrieb 4L Sk.
Läuferschweine und 822 Stück Milchschweine : bezahlt wurde fktr
Läufer 1. Güte 55 -4t, 2. Güte 45 -4t das Stück . Mllchschweine 1.
Sorte 42- 44 -4t. 2. Sorte 36—38 -4t, 3. Sorte 25 —27 -4t dos
paar . Der Besuch war heute überaus stark aus dem Oberamk
Lalro, Herenberg , Baihingen , Leonberg . Bon Pforzheim wäre»
Käufer anwesend . Handel lebhaft . Zufuhr geräumt.

Fruchtpreise . Geislingen:  Weizen 10—10.50, Gerste 9,
Fofer 8. Gingen  a . Br .: Weizen 9.20—10.50, Roggen 8.20
ins 8.60, Gerste 8—8.30, Haber 6.80—7.20. Ravensburgs
Weizen 9- 11. Dinkel 7.75- 8, Roggen 7.75—9, Gerste 8—9, Ha-
)er 6.75—8, Raps 10.50—12, Kleie 4, Futtermehl 5. Ried¬
ing  e n: Gerste 9, Haber 7L0 , Roggen 8.50. Mengen:  Vefe»

:.L0, Weizen 10.20. Reutlingen:  Weizen 9.50—12, Gerste S
,i4 9, Haber 7.50—8.50, Unterländer Dinkel 8—8.50, Alber Mü¬
rel 8—9, Roggen 9.50 °4t d. Ztr.
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1,355
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18,125
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Eingesandt.
fRir Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt dir Schrlstleittmg

nur die preßgrsetzliche Verantwortung .)
Mitteilung.

Auf dar Eingesandt der Schwarzwälder Milchlteferungr-
Genossenschafr, betr . Milchpreis werde ich, da nach meiner
Meinung diese Sache genügend in der BezirkSprcsse behandelt
wurde , eine Erwiderung nicht bringen ; ich werde den Stand¬
punkt und die Gründe des VereinSauSschuffer zu dem ge¬
faßten Beschluß in der demnächst stattfindenden Generalver¬
sammlung darlegen . Kleiner

Vors . d. Landrv . Bez .-Verein8.

Der Tanz um das goldene Kalb
Bon Erica Grnpe - Lörchee

(Nachdruck verboten.)
Der Diener kämpfte einen Augenblick . 3n seinem tief¬

sten Innern regte sich jetzt doch eine gewisse Scham über sich
Mbst , als er nun antwortete : «Ich hob es für alle Fälle auf!
Wenn die Corelli Sperenzien gemacht hätte und mir die ver¬
sprochenen hohen Prozente von ihrer Erbschaft nicht hätte
auszahien wollen — denn bei solchen Leuten muß man ja
mit allen Möglichkeiten rechnen —, dann hätte ich dieses
Schriftstück eben wieder auftauchen lassen ! Ja , ich hätte es
an seinen alten Platz im Schreibtisch gelegt , wo es gefunden
^worden wäre , oder es wäre sonst irgendwie wieder an die
Merfläche gekommen . And dann hätte die Corelli bei ihrer
Abschaft doch das Nachsehen gehabt . Solange ich das Schrift-
Wck noch in Händen hakte , konnte ich der Corelli immer
Drohen und hatte sie in meiner Hand !"
. Der Rechtsanwalt äußerte kein Mort . Er zog nur ein-
jsttal den Atem tief und schwer ein . Man sah in einen Pfuhl
Wl Gemeinheit und ordinärster Gewinnsucht ! — Der Augen-
tzllrck gestattete ihm kein längeres Verhör . Er war mitten
Wsder Sprechzeit seines Büros davongegangen , um im leb-
Msteffen Interesse den Vorgang im Geyeimrathause zu ver-
tAMn . Jetzt war es geglückt, den Diener gleich dingfest zu
Machen und in einer ganz wichtigen Sache zu überführen.
Mts weitere wollte er am nächsten Tage veranlassen ! Ohne
MMs Aussehen zu machen , wurde oben das Zimmer ver¬
flossen und versiegelt und der Diener unter Obhut der
Mimikalbeamten in einer herbeigeführten Droschke ins An-
stersuchungsgefängnis abgeführt.

«Die beiden sind ganz gehörig hereingesegslk, " dachte
M ^ Förgiß , als er das Geheimrakshaüs verließ und nach-
Makltch in sein Büro zurückkehrte , nachdem er Zyria in
Mhen Zügen das Ergebnis mitgeteilk . «Die beiden können
M > auf eine ' exemplarische Strafe gefaßt machen . Auch die
»Ldreltt wegen Anstiftung zur Tat . And außer der Strafe
Md dem entwundenen Legat bekommt sie noch die große
Damage und den aufsehenerregenden Skandal !"

schien, als ob CheckLera an Sensationen immer üb er¬
schlich versorgt sein sollte. Zunder guten Gesellschaft gab

es immer wieder große Neuigkeiten zu bereden . And da die
meisten Menschen lieber Schlechtes von ihrem teuren Mit¬
menschen redeten und besprachen , und ihm lieber ein Anglück
gönnten als ein Glück , schien es besonders freundlicher Zu¬
fall zu sein, daß es im Grunde lauter Hiobsposten für die
Durchgehechelken waren.

Die Familie Meßmer gab einmal wieder Anlaß ', über
sie zu reden . Aber jetzt waren es ernsthaftere Dinge als
einst, wo man sich über irgendeinen neuen Flirt von Virgi¬
nia oder eine sportliche Extravaganz aufzuregen hatte.

Man erfuhr eines Tages , die Firma Meßmer sei ln
Konkurs geraten und durch die jahrelangen gewagten Speku¬
lationen des Inhabers an den Rand des Verderbens gebracht.
Kaum war diese Nachricht nach allen Seiten beleuchtet , als
man erfuhr , Herr Meßmer habe in einem nervösen Zu¬
sammenbruch diese Vorgänge nicht überstehen können , son¬
dern durch Selbstmord seinem Leben ein jähes Ende bereitet.
Und wieder war man sich kaum schlüssig geworden , ob man
unter diesen Amständen zum Begräbnis des Herrn Meßmer
gehen solle, als man auch die Wirklichkeit über das erfuhr,
was man sich seit Wochen bereits mit einem bedeutsamen
Lächeln zuraunte : die junge Frau Dr . Barry , geborene Vir¬
ginia Meßmer , war ihrem geliebten Bonvivant , zu dem sie
im Grunde nie alle Beziehungen gelöst, in sein neues aus¬
wärtiges Engagement nachgereist und hatte ihrem Gatten er¬
klärt , sie werde bei Gutenbrunn bleiben . Er möge die Schei¬
dung beantragen.

Welch eine Fülle von Stoff zum Klatsch für die Ge¬
sellschaft! Frank Barry , der sich sonst so gern beachtet sah,
der einen besonderen Stolz dareinsehte , mit allen möglichen
guten Familien der ersten Kreise bekannt , befreundet oder
gar verwandt zu sein, empfand es jetzt mit größter Peinlich¬
keit, überall in diesen Tagen und Wochen mit im Mittel¬
punkt der allgemeinen Klatschereien zu stecken! Er ging zu
Dr . Forgiß , um die gerichtlichen Schritte gegen Virginia so
schnell und glatt wie möglich erledigt zu sehen. Nachdem
fein Schwiegervater ihm diese große Enttäuschung bereitet
hatte und ihm statt des versprochenen Vermögens von Vir¬
ginia kein Pfennig zufiel , hakte es Frank sehr eilig , sich
Virginias zu entledigen!

Dr . Forgiß durchschaute Frank in seinem Gedankengang
vollkommen . Ihm , als dem klaren Menschenkenner und Be-

urteiler , lag das Wesen des jungen Arztes klar vor Augen»
als blicke er durch eine Scheibe . Vorher , als er in Meßmer
den wohlhabenden Fabrikbesitzer wähnte , zögerte Frank noch
mit der formellen Trennung von Virginia , trotzdem diese sie
selbst anskrebke. Immer wieder war die hauptsächlichste Fragr
für Frank bei den Besprechungen mit Dr . Forgiß gewesen»
wie sich dis pekuniären Verhältnisse dabei für ihn gestalte¬
ten . Nun , wo der pekuniäre Zusammenbruch kam und durch
den gewaltsamen Tod des Fabrikanten auch jede Möglich¬
keit ausschied , das Geschäft noch wieder in glattere Bahnen
zu lenken , zögerte Frank nicht, seine letzten Beziehungen zum
Zause Meßmer baldigst zu lösen und sich offiziell von Vir¬
ginia zu trennen!

Dr . Forgiß saß über seinen Schreibtisch gebeut und no-
kierke sich schweigend alle die verschiedenen Wünsche und
Aeußerungen von Frank Barry . «Es geschieht dir recht !"
dachte er im stillen dabei . «Ich habe nicht das mindeste Mit¬
leid mit deinem Schicksal ! Dir geschieht es recht, daß alles
so gekommen ist! Ja , kleine , liebe Zyria , diese infame Vir¬
ginia Meßmer hak mit ihrem Reichtum dich gerächt !" And
er konnte sich am Schluffe , als Frank Barry sich erhob und
noch einige wütend abfällige Bemerkungen über Virginia
machte , kaum enthalten zu sagen : „S i e haben sie sich selbst
zur Lebensgefährtin gemacht , Herr Dr - Barry ! Bei der
kleinen Zyria Engelhardt wäre Ihnen das alles nie kn
Leben bescher! gewesen !"

ELe sich der junge Arzt empfahl , schien er noch zu zögern.
Sichtlich lag ihm noch eine Frage auf dem Herzen . Dr.
Forgiß merkte es, ohne ihm jedoch zu Hilfe zu kommen . Er
ahnte , es handle sich um Zyria . Hatte doch fast bei jeder
Besprechung zwischen Frank und Dr . Forgiß der junge Arzt
es nicht versäumt , d^ ekt oder auf Amwegen das Gespräch
auf Zyria zu bringen . Ein Beweis , daß er die Iugendge-
spielin nicht vergessen , daß er ihrer vielleicht jetzt, wo sein
erwartetes Glück so schmählich ins Gegenteil umschlug, mehr
denn je gedachte.

Auch heute fragte Frank nach Zyria . Der Vormund
mußte ja wissen, wie es ihr ginge , mußte ihre Pläne kennen.
Zuerst begann er mit der Anfrage , wie es Fräulein Werner
ginge!

«Schlecht . Hoffnungslos . Es kann sich nur noch um
wenige Tage handeln ." (Fortsetzuna folgt)
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Amtliche ,Bekanntmachung.
Landwirtschastskammernmlage1SL4.
Die Württ. Landwirtschafttkammer erhebt mit

Ermächtigung de» Württ. SrnährungSministeriumS
für das Rechnungsjahr 1924 eine Umlage von 72
Goldpfennig auf 100 Mark des für die Vorauszah¬
lungen auf die StaatSsteuer festgesetzten Grundsteuer-
kapital«. Die Umlage berechnet sich somit für Feld¬
grundstücke auf 100°/« und für Waldgrundstücke auf
120°/« deS FriedenSkataster«.

Den Gemeindebehörden bezw. den Herren Der-
waltuugsaktuaren gehen unter Bezugnahme auf Z 4
der Verfügung deS ErnährungSministeriumS über
die LandwirtschaftSkammerumlagevom4. November
1920<Reg.Bl. S. 530) die Vordrucke zu den Kataster-
nachwetsungen für die Umlage im Rechnungsjahr
1924 mit dem Auftrag zu, darauf zu achten, ob bei
den von der Umlage befreiten Grundstücken nicht
Aenderungen in der Benützung eingetreten sind, die
eine Befreiung nicht mehr rechtfertigen.

Die Katasternachweisungen samt Unterlagen sind
bis spätestens 20. August ds. 2 ». hieher vorzulegen.

Etwa notwendig werdende weitere Vordrucke
können unmittelbar von der Landwirtschaftskammer
bezogen werden. 204

Nagold, den 22. Juli 1924. Oberamt:
I . A. : Merkt  stv. Amtmann.

Lirslhe
für Viehstall, der auch
melken kann, sowie ein
jüngeres

Willkommgrußi Milchen

kt. HMel

MV , kked.
«K . 2 . SV

Ein junger 203

ckes Lezirks-Hanckels- unck Sewerbevereins Calw

ZUM Bauernlag in Calw
W MM -Seierias. am 28. 3uli 1924.
Stellt die Sicheln in die Ecke, flieht der Scheunen Stand,
Rüstet alle um die Wette, stell' sich keiner taub.
Wischt de»Schweitz vom Angesicht, lasset Müh und Plag,
Irisch das Fuhrwerk-« gerichtet—auf zum BanerntagI

So grüßen wir in unseren Mauern
Den Fcstzug unserer wackern Bauern
Dom Wald, vom Tal und aus dem Gäu
Strömt alle sestgeschmückt herbei!
Zieht eia in fröhlichen Kolonnen!
Ihr seid recht herzlich uns willkommen.
Dergejfen sei nun, was uns trennte,
Wir reichen freundlich Such die Hände.
Gtdt's bei Euch frohe Erntezeit
Ist auch dir ganze Stadt rrsreut.
Ein Spruch sagt: Hat der Bauer Geld—
Hat'» auch gewiß die ganze Welt.
Mött ' Nächstenliebe— Goltoertrauen
Stets Helsen Euch den Acker bauen,
Daß Ihr dem Volk in bitterer Not
Auch gern beschafft sein täglich Brot.
Beim Erntedankfest, wenn feierlich dir Glocken
Das ganze Volk zur Mich« locken,
Dankt Euch der Städter herzlich mit —
Gott hat erhört die vierte Bitt' I
Mit Freuden wird an Euch gedacht,
Weil Ihr die Ernte ringedracht
Und jeder sagt Euch Lob und Preis
Für Eure Arbeit, Suren Fleiß.
Drum winde sich ein Freundschastsband
Um unser Volk in Stadt und Laad!

20t Fritz Schult r , Calw.

, HxsellAle»
N.SSpeWrea ^ 'LA ^ ''

Verkauf.
Holen Sie jedenfalls

Meine Offerte ein.

141

Beste Bezugequelle für Spediteure,
Brauereien,Verbraucher,Vereine,
Genossenschaften. Industrie und

Behörden.
I». WSrltembergischrs

Wesenheit,Kieehen,
Drusch-ü B0nd«I.SltNh

zu Futter- und Industriezweckrn.
Ich benötige laufend große Mengen -
und erbitte Angebote von gewissen-
hasten Eelbstverladern und ortsansäff.

Platzhändlern. r »N« UHs.
8 . AlvtztzgSrt , 8 » LgvrI0vIl Tel Nr 8
Landesv' odukiengroktiandlungTelgr Adr.  N 'vaart.

Kleie, Hafer
Melaffefutter
Torfstrru

Häcksel
Sägmehl
Brennholz.

Guitarren und Mandolinen
Guilarretafchen.

schöne Zierbänder
in großer Auswahl bet

G. w . Zaiser Nagold.

für Küche und Haushalt
finden Stelle bet

G. Wölber.
Schwaurnbraurrki Uagold.
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kr! G. M. Zaiser, Aagolb.

.4lle Htusik -Instru-
m«ots kür Usus u Or-
ckostsr,von cken einkack-
sten 8cküler- bis ru cken
keinsten tiünstlsr -In-
»trnmentsn , alles 2u-

dekSr , Saiten usv.
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ln reickster ^ uswskl
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kkvrsdolm, Loopolästr. 17
ärtroUeu llleilaieob,

stovbrüc»».
keparstnren u. Stim¬
me » i.eisen >Verk8tütt6.

MM
M, 2SS

Eine gemeinfaßlicheAn¬
leitung zur Anlage und
Behandlung der HauS-
gartens sowie zur Zucht

und Pflege der
Blumen , Ziergehölze,
Gemüse, Obstbäume

und Reben
einschließlich der

Blumenzucht i. Zimmer.
Mit einem Anhang

enthaltend:
Gartenkalender.

Vorrätig bei

K. Ä.rsl8Sk. sssgolü.

202 Rohrdorf, den 22. Juli 1924.

Todes -Anzeige.
Verwandten und Bekannten machen

wir die traurige Mitteilung , daß unsere
liebe Tochter

Katharine
heute mittag um V«2 Uhr im Alter von
30 Jahren nach langem schweren Leiden
sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:

Christian Bachmann,
Heizer , mit Familie.

Beerdigung: Donnerstag mittag 1'/« Uhr.

Sie brauchen
Rechnungen, Vuittnnge», Couverts, Prospekte,
Statuten, Postkarten,Zahlkarte«, Iahltagtascheu,
Ausklrbadressen, Programme, Mt -, Perlobnngr-
«nd Hochieitskarteu, Traurrbriefe, Trauerkarten,

Geschäftsbriestogen, Mitteilungen.
Sie werden vorteilhaft und preiswert bedient in der

„Gesellschafters-Druckerei in allen Arten von

Drucksach en!

Paul Näuchle
am Markt Cltlw

Großes Lager

in erstklassigen Webwaren
aller Art zu äußerst günstigen Preisen.

Ferner

sertiie Hmex-AiM , Kmien-AiMe
aus Stoffen angefertigt und gestrickt

Tuchhose « , Lederhosen . Samthosen , Zeughosen , Sporthosen.
Knabenhosen in allen Größen.

Aeberzieher , Lodenmäntel , Gummimäntel , Windjacken,
Sommerjoppen , Lodenjoppen , Lüsterjoppen.

Waschbare Sommeranzüge in allen Größen, für Herrenu. Knaben.
Zefirhemden u. Netzjacken. Einsatzhemden , Trikothemden,

Flanellhemden , Unterhosen , Anterleibchen , Socken,
Hosenträger . Gestrickte Westen.

Schöne Wolldecken in verschiedenen Preislagen.

Große Alismhl ist Herren- und Knckll-AkjnMen
^ 200 von 4 .00 Mark ab.
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